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foigencien geben rrir rhnen'ki eine <u;-ze Besc;:-eibung
Situation unci pr'äzisieren unsere li'ünsche an Bewerber.

f&e-*+*Aee/. Im

der Bielefelder

a ) Ferso:ra-l s: iu;*- I on

Nach bisherigen PIänen soilte ciie mathenatische Fakultät der Univer-
sität Bielefeld im Endausbau (etwa 7975) in großen Zügen folgenrierma-
ßen ausseiren: 1l+ Ht - Steiien, ca. 72 i{l-St,eI1en, ca. § H?,-SteL1en,
i*S Assistentens'Lelien. Durch crie beabsichtigte Personalstrulcturreform
(..,. a. Einführung <ies Assistenzprof essors) rverden sich hier Modif ika-
tionen ergeben.

Von den i4 ii=-Ste;ien sind J für Algebraiker gedacht (4 besetzt:
i3ehr, Dress, ;. irisciier, lienniclre), 5 für AnaJ.ytiker und Topologen
(;! besetzt: irotemeyer, ilanserr, l{aldhausen; für l rseitere
tserufungsverii;.ndiuirgen), 1,, für Angewanclte liathematik bzw.
(1 besetzt: ärickeberg; iiir 1 weirere laufen die Verhandlungen). Zur

Zc:it sintl 6 iil*Se cl. itrn i.resetzt voR rleir Iierren 1{. Fisehero }-laliirrg,
Lenzing, Pejas, Roggenkamp, Schiffeis. Für 2 weitere Stellen laufen
oie Verh;rndiungen.

insges;r;et srehen der Fakuität in den Jahren 7972/73 il H4.-, 11 H3-r

i-ind J ii2-Stel1en zur Verfr-igung. Die Ausrichtung der I{J- und H2-Stellen
so11 ei.wa den Verhältnissen bei den H4-Stel1en entsprechen.

Nähere;ingaben über ciie derzeit in BieIefeId vertretenen Gebiete der

Fiert.hernatik lcönnen 5ie <iem beigefügten Forschungsbericht für das Jahr

1971 entnehmen.

Die iraltuität hat derzeit etlra &5O Hauptfach-studenten (al 1er Semester),

sie bietet ein vol1es Lehrprogramm an
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b) Institut der Didaktik der Mathematik ( i ll.\1 ) un,i fnstitut

i

für Mathernatische i{irtschaf tsforschunq (Il"flf )'

Äris liit+ueilr de:- Stiftung YoJ-iss',+agenwerk ryerden an der Universit.ät
Eiel-efe1d ein Institur iijr Diciaictik cier Mathenratik mit enger Änbin-
dung an ciie Fakuität für Mathernatik und ein Institut für Mathema-

tische irrirt.schaftsforschung mit engei'Anbinciung an die Fakultät für
1,' i r t. s c h af t sri. i s s e n s c h a;' tr e rr e ri- i c h t e'u .

Is ist beabsichtigt, daß später ( in Z.,sar:rmenarbeit mit dem IDli bzw.

Iiiii') an tinserer Fakuität auch Promoti onen mit Ausrichtung "Didaktik
der liat,henatikrr bzw. "Ma'thematische I{irtschaf+,sforschung,r erfolgen
können.

\-C) reCnnl"SCneS

Die tsibl iothek hat ztir Zeit e-urra f6.OOO 3ände, darunter die r,'ichtig-
sten Zeitschriften ziemlich voJ. 1ständig. Sie r'.ird laufend ergänzt.
Das ilech(:nzentru;n rrird erst in Cer trndstufe vo11ständig eingerichtet
sein. Zur Zeit gibt es eine I,IDV-Änlage für Verrvaltung und BibLiothek,
ciic in kicineir Lmfang zu Lehr- und Forschungszwecken benutzt rrerden

l<ann. ülei<tronische Tischrechner sinci im nötigen Umfang vorhanden.

Bis zr,ri" irr:rt igsteiiung des endEültigen Univereitätebaus (e a. \9?5)
wird die FakuItät in zwei benachbarten Gebäuden untergebracht sein.

d ) Strukturel- les

Die wesentlichen Beschlüsse werden in der Faku1tätskonferenz gefaßt:
sie berät insbesondere über Einsteliungen von wissenschaftlichem Per-

sonal .

Die Fakultät hat noch keine eigene Diplom-Prüfungsordnung; zur Zeit
gilt <iie von Bonn. Eine eigene Promotionsordnung liegt dem }iinisterium
zur Genehmigung vor. iine Habiiitationsordnung ist genehnrigt,.

Freie Stellen für hauptberufliches wissenschaftliches Personal werden

grundsätzlicir ausgeschrieben. Die Fakultätskonferenz kann, z.B. bei
Assistentenstellen im Zusammenhang mit einer Berufung, auf Ausschrei-
bung verzichten (außer bei i']l;rnstellen fiir Hochschullehrer).
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e) Wünsche an die Bewerber

tsei der iesetZung der SteLlen rverden iolgende Krit,erien beacht,et:

f . ii'issel-rschaftliche Leistung (puUiikationen, wissenschaftliche
\ o;'-rf age J

3. ?är. i gke i*" i;r der Lehre (Lehrvei-ansta] tungen, Betreuung von Stu-
denren, außer'unive:-si tär-e üurse )

3. ,iuf gesch1ossenhe it fiir rjie trrprobunE von Lehrf ormen und für die
Eatr"ici<luag von St,udiengängen

4. Äufgeschlossenheit iiber das eigene Spezialgebiet hinaus auch für
)iet,hocien anderer nat.hernatischer Diszipl inen und benachbarter
iii ss enschaf t en

5. tsereitschaft
Uni versi tät

zur Zusarnmenarbeit mit cien 1{i ssenschaf t. l ern der

6. Bereitschaft zur }iit,arbeit an der akadenischen Selbstverwaltung

Zur Verrnehrung unsei'er inf srmation bitten r+ir Sie, Iirre Bewerbungs-

unteriagen ggf. in foigenden Punkten zu ergänzenl

1. Ku::zer Lebenslauf (mit friiheren Anstellungen)

3. l{issenschaftiicher" l{erdegang

3. Schriftenverzeichnis

4. Ängaben über gehaitene Lehrveranst,aitungen innerhalb und außerhalb
der Hochschule soryie über wissenschaftliche Vorträge

5 . Ängaben ii ber IIi tr+irkung an akademi schen Sel bstverrvaltungsauf gaben

5. Referenzen fiir Gut.achten

7. Kurze Beschreibung Ihrer VorsteLlungen über Ihre Arbeit an der
Universität Bielefel a ( &rr<te"rt z.ß^ "r^^iÄ "t*.fl-r-8r-<rn 

*äA.
,^rÜ,r"z,c-A*r-*" !-r! _ar,ü 'Zr*aq,*. 
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ihrc ler*erbrrng r"ird durch die (fiir: die=e Zrrecke e:-weiterte) For-
schurrgsl<omnission unserer Fal<ultät bearbeitet. Diese Iiomrnission wird
Sie gegebenenfalls zu eincnr Gespräch nach BieIefeld einladen.
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f) Stellung der wissenschaftlichen )'iitarbeit,cr

1--,-t*4'.,'<»^ o* r*;,*-.9^)

."t ZCBewerber ai:;,rssist.entenstelien der Fal<uit;it sol.ii;e
k, -riproroviert scin. aui jeden Fal1 soLlten e n iioch-

schuiabschiu3 (lipiom ocler Staatsexanen) besitzen. im tralle einer
Einstel lung \t'ei'den Ber*erber ohne Promotion in der Regel mit der

Yerr,;a1 tu:'l g einer Assi stentenstel i e beauftragtYÄssi steirten sind
Assistenten der Fakultät, sose oanil*u€ |tpersönLiche Assistentenrl
gibt es nicht. Die Zusar:nenarbeit nit andei'en irakultätsmitglie-
. <')-
oern folgl in i:'ei sich bildenden Äroeitsgruppen.

Für die Zuordnung \ion vissenschaft, 1:.ciren Mitarbeitern zu Lehrver-
ansta1tungen (Ciassroom-Verans-ual-'uu;lEen, Übungen, Seminaren etc. )

und für die Abstinäung des Lehrangebois ist die Lehrkommission

de;'Fakuität zuständig. Für Assistenten ist eine Beteiiigung an

Lehi:vei'arstaltungen für Änfänger unci mittlere Semester (a1s Leiter
einer Classroomveransialtung von ca. 15 - 20 Teilnehmernr ais
Leite:: rler Übungen zu einer Vorlesung ) in etrra jedem zweiten Jahr

d].e Hegel.
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